
Seit Herbst 2003 be-
treibt die Versuchsanstalt
für Wasserbau in Obernach
ihre Wärmeversorgung mit
einer Hackschnitzelanlage.

Nachdem Oskar von
Miller 1926 die Versuchs-
anstalt gegründet hatte,
beschäftigten sich die Wis-
senschaftler dort kontinuier-
lich mit Grundlagen- und
Auftragsforschung im Be-
reich der Wasserkraft.
Energiewirtschaftliche Fra-
gen sind also ständige Be-
gleiter im Alltagsgeschäft.
Deshalb war es nahelie-
gend, auch die Energiebi-
lanz der eigenen Instituts-
gebäude kritisch zu hinter-
fragen. Auffällig war bei der
Eigenkontrolle der hohe
spezifische Wärmebedarf,
der nicht nur auf das raue
Klima, sondern auch auf
den schlechten Dämmstan-
dard der zum Teil in den

70er Jahren errichteten Ge-
bäude zurückzuführen ist.
Da die Nachrüstung eines
Vollwärmeschutzes allein
aus Kostengründen nicht
in Frage kam, war eine um-
weltgerechte Lösung der
Wärmeversorgung nur durch
einen regenerativen Energie-
träger möglich.

Als Glücksfall erwies
sich hierbei die Lage der
Versuchsanstalt in der wald-
reichen Gegend nahe des
Walchensees und in direk-
ter Nachbarschaft zu einem
Sägewerk, das Hackschnit-
zel erzeugt. Zusammen mit
dessen Betreiber, Wilhelm
Neuner und der Hochschul-
verwaltung sowie mit gut-
achterlicher Empfehlung des
Lehrstuhls für Thermische
Kraftanlagen (Prof. i. R. Diet-
mar Hein und Dr. Klaus
Kwanka) konnte im Herbst
2003 auf eine Hackschnit-
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zelheizung umgestellt wer-
den. Um einen optimalen Be-
trieb zu ermöglichen, ist
nach den Berechnungen wei-
terhin ein Ölkessel für die
Abdeckung der Klein- und
Spitzenlast im Einsatz. Der
neue Hackschnitzelkessel
deckt rund drei Viertel 
des Wärmebedarfs ab - das
heißt, jährlich können rund
40 000 Liter Heizöl durch
den vor der Haustür nach-
wachsenden Rohstoff Holz
ersetzt werden. Die Schnit-
zel verbrennen äußerst emis-
sionsarm und praktisch
schwefelfrei; vor allem ist
die CO2-Bilanz ausgeglichen.
Besonders umweltpositiv
ist diese Brennstoffnutzung
außerdem, weil Schwach-
und Restholz als Abfallpro-
dukt bei der Waldpflege an-
fallen und sich somit eine
zusätzliche beachtliche Wert-
schöpfung durch die Gesun-
dung des Waldbestandes

mit wirtschaftlichem Anreiz
erreichen lässt.

Das Projekt wurde fe-
derführend von der ZA 5 Ge-
bäude-Technik-Service un-
ter Leitung von Franz Mühl-
bauer abgewickelt. Der Wär-
melieferungsvertrag regelt,
dass der Lieferant die Anla-
gekosten und den komplet-
ten Betrieb eigenverantwort-
lich trägt. Die zukünftigen
Energiekosten liegen unter
dem Preisniveau für Öl; so-
mit heizt die Versuchsan-
stalt nicht nur umwelt-
freundlich, sondern auch
wirtschaftlich.

Albert Sepp

Wasserbauer heizen mit Hackschnitzeln
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Der Spänebunker wird mit Hackschnitzeln befüllt. Foto: Stefan Höck


